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Der deutsche Tagesbericht
WTB . Großes Hauptquartier , 16 . Sept . (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz: Front des Generalfelömar-
schalls Herzog Albrecht von Württemberg : Wie mehr¬
fach an dm vorhergehenden Tagen , wurde auch gestern
Westende von See her ergebnislos beschossen. Im Upern-
bogen und auf dem nördlichen Teile der Front der

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Kronprinz
Rupprecht von Bayern entfaltete der Gegner lebhafte
Feuer- und Patrouillentätigkeit.

Die Schlacht an der Somme war gestern besonders
heftig . Ein starker Stoß von etwa 20 englisch-französischen
Divisionen richtete sich nach höchster Feuersteigernng gegen
die Front zwischen der Ancre und der Somme. Nach
heißem Ringen wurden wir durch die Dörfer Courcelette,
Martinpnich und Flers zurückgedrückt . Combles wurde
gegen starte englische Angriffe gehalten. Weiter südlich bis
zur Somme wurden alle Angriffe, zum Teil erst im Nah¬
kamps , blutig zurückgeschlagen.

Südlich der Somme von Barleux bis Deniecourt ist
der französische Angriff gleichfalls abgeschlagen . Um einige
Sappenköpfe wird noch gekämpft. 6 feindliche Flieger sind
abgeschossen, davon einer durch Leutnant Wimgens, Zwei
durch Hauptmann Bölke , der nunmehr 26 Flugzeuge außer
Gefecht gesetzt hat.

Heeresgruppe des deutschen Kronprinzen : Oestlich
der Maas hielt sich die GefechMittigkeit bis auf einzelne
erfolglose Handgranatenangriffe in mäßigen Grenzen.

Oeftlicher Kriegsschauplatz : Front des Generalfeld-
marschaüs Prinz Leopold von Bayern : Keine Ereignisse
von besonderer Bedeutung.

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Carl:
Nur an der Höhe Kanicmec in den Karpathen kam es

zu lebhafteren Jnsanteriekämpfen . Sonst ist die Lage un¬
verändert . _

In Siebenbürgen haben die Rumänen oberhalb von
Fogaras die Alt überschritten, nordwestlich von Fogaras
wurden übergegangene feindliche Abteilungen angegriffen
und zurückgeworsen , weiter unterhalb wurden Uebergangs-
versuche vereitelt. Südöstlich von Hötzing (Hatszeg ) sind
rumänische Stellungen genommen und Gegenstöße abgewiesen.

Balkankriegsschauplatz: Heeresgruppe des General¬
feldmarschalls von Mackensen : Ein entscheidender Sieg
krönte die geschickt und energisch geführten Operationen
in der Dobrudscha. Die deutschen , bulgarischen und
türkischen Truppen verfolgen die geschlagenen russischen
und rumänischen Kräfte.

Mazedonische Front : Nach Verlust der Malta Nidze
haben die bulgarischen Truppen eine neue, vorbereitete Ver¬

teidigungsstellung eingenommen . Wiederholte serbische An¬

griffe gegen die Moglenasront zwischen Pozar und Preslap-
tzöhe sind gescheitert . Oestlich des Wardar nichts Neues.

Der Erste Generalguartiermeister : Ludendorff.

WTB . Großes Hauptquartier , 17 . Sept . (Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz : Bei derArmee des Gene¬
ralfeldmarschalls Herzog Albrecht von Württembergund
aus dem Nordflügel der Heeresgruppe des Kronprinzen
Rupprecht von Bayern hielt die rege Gefechtstätigkeit an.

Die Danerschlachr an der Somme nimmt ihren Fort¬
gang . Nördlich des Flusses und alle Angriffe blutig , zum
Teil schon durch Sperrfeuer, abgeschlagen . Um kleine Eng-
länderncster bei Courcelette, bei Flers und westlich von Les-

boeuf wird noch gekämpft . Nördlich von Ovillers errangen
wir im Angriff Vorteile . — Südlich der Somme kam es
Zn keinen ausgesprochenen Angriffen. Der Artilleriekampf
erfuhr auch hier tcineUnterbrechnng.

Oeftlicher Kriegsschauplatz : Front - es General-
feldmarschalls Prinz Leopold v . Bayern : Auf der ganzen
Front südlich von Pinsk macht sich eine Steigerung der
russischenFenertatigke.it geltend.

Westlich von Lnck griff der Feind morgens , mittags
und gegen Abend auf der etwa 20 Kilometer breiten Linie
Caturcy —(an der Turya)Pustomyty die unter dem Ober¬
befehl des Generalobersten v . Tcrsztyanski stehenden Trup¬
pen des Generals v . d . Marwitz mit starken Kräften,
darunter den beiden Gardekorps , in vielen Wellen an . Mst-
los und unter den größten — zum Teil, wie die Meldun¬
gen lauten, „ungeheuren" — Verlusten ist der Stoß ge¬
scheitert.

An der Armeefront des Generalobersten v . Böhm-
Ermolli brachen zwischen dem Serelh und der Strypa,
nördlich von Zborow , ebenfalls die stärksten Angriffe auf
die Linie des Generals von Eben vollkommen zusammen.

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl:
Auch an und östlich der Narasowka holte der Feind mit
einer starken Stoßgruppe zum Schlage aus . Mehrmals
litt er vergebens an . Schließlich drückte er die Front in
geringer Tiefe zurück.

Nördlich von Stanislau wurde ein russischer Teilangriff
nach kurzem Nahkamps abgeschlagen.

In den Karpathen warf der Gegner vergeblich dichte
Srurmkolonnen gegen unsere Stellungen beiderseits der Lu-
dowa vor ; er wurde hier wie au den Grenzhöhen westlich
von Schipolh und südwestlich von Dorna Watra aufs
blutigste abgewiesen.

In Siebenbürgen fühlen die Rumänen gegen den
Kötel - Abschnitt beiderseits von Oderhellen (Szekely -Udvar-
hely) vor.

Valkankriegsschauplatz: Heeresgruppe des General¬
feldmarschalls von Mackensen . In der Dobrudscha wurde
die Verfolgung des Feindes fortgesetzt.

Mazedonische Front : Kein Ereignis von besonderer
Bedeutung . Einzelne feindliche Angriffe an der Moglena-
sronl und nordwestlich des Tahinos - Sees wurden abge¬
schlagen . Kavalla wurde von See her beschossen.

Ter Erste Generalguartiermeister : Ludendorff.

Ein Morden nennt Riggebach im „Bund" die Kämpfe
an der Somme ; die herkömmliche Bezeichnung „Schlacht"
würde nicht mehr ausreichend sein für das , was sich
in dem Gefilde abspielt , von dem buchstäblich fast jeder
Fuß breit mit Blut getränkt ist. Der Schweizer Bericht¬
erstatter, der den Gang der Ereignisse mit eigenen Augen
zu verfolgen Gelegenheit hatte , meint : Auch Von den
Angreifern werde niemand mehr sich dem Glauben hin-
geben , daß die deutsche Front an der Somme durchbrochen
werden könne . Der Geist der deutschen Truppen sei
schlechtweg bewunderungswürdig , außerdem stehe den
Deutschen eine so zahlreiche Artillerie zu Gebote, daß sie
die denkbar größten Anstürme zu brechen imstande seien.
Die Probe auf das Exempel erbrachten die Kämpfe der
letzten Tage. Mit 20 Divisionen brachen die Engländer
und Franzosen am Freitag vor ; in Martinpnich, Cour-
celette und Flers drangen die Briten ein . Heute sprichst
der Tagesbericht in einer Weise, der eine reizvolle Schalk¬
haftigkeit innewohnt , davon , daß um kleine Engländer-
nester bei Courcelette nsw . noch gekämpft werde. Mit
anderen Worten : auch dieser große Angriff ist gescheitert,
teilweise haben die Deutschen im Gegenangriff, nördlich
von Lvillers , wo der bekannte Wunde Punkt der eng¬
lischen Front ist (Thicpval-Ovillers) , Gelände gewonnen.

Im L st e n fanden vom Dnjeftr abwärts wieder auf
der ganzen Linie heftige Kämpfe statt, bei denen die
Russen ausnahmslos unter schweren Verlusten zurückge¬

.r

schlagen chorden sind. Die Rumänen aber haben in dev
Dobrudscha durch Mackensen eine vernichtende Nieder¬
lage erlitten. Die große Schlacht erstreckte sich vom
Oltina-See (nahe der Donau) über Parachioi bis Kara
Omer.

' Vier rumänische, die 61 . russische und eine ge¬
mischte serbiscĥ russische Division sowie drei russische Rei¬
terdivisionen haben im Kampfe gestanden ; der Feind,
ist nach ungeheuren Verlusten am A4 . September in
die Flucht geschlagen worden . Einzelheiten sind noch nicht
gemeldet, doch wird vorläufig berichtet, daß die Kriegs¬
beute sehr groß sei.

Im weiteren Verlauf des bereits gemeldeten Vor¬
marsches der Verbündeten bulgarischen, deutschen und tür¬
kischen Truppen stieß eine unserer Divisionen gegen die
Donau vor und trieb dabei eine Rumänische Division
vor sich her . Diese Division wurde dadurch hinten au
eine russische Division gedrückt , so daß die deutschen Trutz
Pen auf der linken Flanke der Russen standen . Gleichzeitig
stieß von rechts deutsch-bulgarische Kavallerie ans eine
serbische Division , die sich fluchtartig aus die Bahnlinie
zurückzog . Am 15 . September gegen 2 Uhr war die Lage
so , daß wir und unsere Verbündeten in der Form eines
U standen, und zwar standen die Deutschen im Winkel¬
punkt des 11, bulgarische Truppen an der linken Seite,
während deutsch - bulgarische Kavallerie den rechten
Schenkel des 11 bildete . Inmitten dieses 11 befanden
sich zusammengepfercht die Russen, Rumänen und Ser¬
ben . Die Russen hielten dauernd die Front fest und
wurden von uns zunächst lediglich in Schach gebalten,
ohne daß wir ihnen gegenüber zum Angriff vorgingen.
Ms dann Feldmarschall v . Mackensen den Befehl gab.
nunmehr die Russen fest anzufassen, trieben wir die
russische Division in die beiden anderen serbisch-rumäni¬
schen Divisionen , die sich bereits in Auflösung befanden,
hinein und bewirkten dadurch eine allgemeine Verwir¬
rung bei dem Feinde.

Die Kriegsbeute seit dem Fall von Tutrakan betrug
bis zum 12 . September 522 Offiziere und Aerzte , 28 000
unverwundete Soldaten , 2 Fahnen , 130 Geschütze, 62 Ma¬
schinengewehre und viel anderes Kriegsmaterial. Die
Beute ist inzwischen aber erheblich gestiegen.

Briands Nede.
Der Ministerpräsident Briand fühlte das Bedürf¬

nis, in der französischen Abgeordnetenkammer am Don¬
nerstag eine „große Rede" vom. Stapel zu lassen, um die
„auswärtige Lage" zu schildern — so wie sie nicht ist.
Briand , ein ehemaliger Rechtsanwalt , ist auf vielver¬
schlungenen Pfaden über die in Frankreich übliche
Zwischenstufe des sozialistischen Abgeordneten und Agi¬
tators bis zum Ministersessel vorgedrungen , immer aber
ist er sich selbst getreu geblieben in der Rolle eines
Schönredners , dem das Wort alles , die Wahrheit nichts
gilt. Die Darstellung der politischen und militärischen
Lage, die er der Kammer gegeben hat, ist denn auch
nichts als eine Aneinanderreihung dreister Fälschungen
offenkundiger Tatsachen.

Die Kriegserklärungen Italiens und Rumäniens
seien , so führte Briand ans, neue entscheidende Wen¬
dungen im Kriege innerhalb eines Zeitraums von vier
Stunden . Das Deutsche Reich sei zur Verteidigung ge¬
zwungen ; die Möglichkeit, militärische Unternehmungen
von sich ans zu bestimnym, sei ihm entschlüpft. Das
edle Land Rumänien habe sich , eingedenk der Rassen¬
verwandtschaft, im Interesse der ganzen Menschheit, mutig
den Kämpfern für die Ideale der Freiheit und Gerech¬
tigkeit zugesellt, die durch die deutsche Vorherrschaft in
Gefahr waren . Rumänien sei von den Bulgaren ver¬
räterisch angegriffen worden . Das Einbringen der Bul¬
garen in Griechisch -Makedonien habe die Vierverbands¬
mächte genötigt , in Saloniki und Griechenland Maß¬
nahmen zur Sicherheit für ihre dortigen Trnvpen zu er¬
greifen . Das griechische Volk werde die Berechtigung!
dieser Maßnahmen enffehen und billigen . Saloniki sei
besetzt worden , um Serbien zu retten . Dabei habe der
Viervcrband aber vor allem auch die Wohlfahrt Grie¬
chenlands im Auge gehabt, um ihm die unerläßliche .Hilfe
für den Schutz seiner Unabhängigkeit zu bieten . Es sei
durch die Aussehen erregendenSiege des Vierverbands
an allen Fronten und die allgemeine strategische Lage er¬
wiesen , daß der Vierverband eine Ueberlegenhcit über
den Feind besitze . Tie Stunde der Vergeltung fei nahe



für dir Ermelnen wie für dir Völker, auk dir sich d'er
?lngreiser gestürzt habe . Zum Schlich meinte Briand:
Frankreich dürfe sich trotzdem keinem kkebermaß von Ver-
tranensseligkeit hingeben. Ter Feind sei noch mächtig
nnd werde sich bis zum Schlüsse mit Erbitterung vertei¬
digen . Nichts dürfe daher vernachlässigt werden, ihn
zn überwinden.

Es verlohnt sich eigentlich kaum , auf die verlogene
Phrasendrescherei cinmgehcn. Was die Kriegserklärung
Italiens an Deutschland an der Kriegslage geändert
haben soll , weiß Briand offenbar selbst nicht , und die
„ edlen Rumänen " sind im Begriff , fürchterliche Hiebe
für ihren schmählichen Verrat zn bekommen , so daß
sie noch lange über das Glück der angeblichen Rassever¬
wandtschaft mit Herrn Briand und Genossen nachzudenken
Gelegenheit haben werden. Und wenn in kurzem die
deutschen Kanonen vor Konstanza und Bukarest ihre deut¬
liche Sprache reden werden, dann kann sich ja zeigen,
ob die freie militärische Bestimmungsmöglichkcit Deutsch¬
land entschlüpft ist.

Geradezu toll aber ist das , was Briand über Bul - ,
garien und Rumänien zusammenfaselt. Die Bulgaren i
sollen Rumänien „verräterisch" angegriffen haben ! Ter
bulgarische Angriff erfolgte, eine W >oche . nachdem der
rumänische König den Gesandten erklärt hatte , er werde
nie seine Einwilligung zum Kriege geben . Dabei hatte
der rumänische Gesandte in Wien die Kriegserklärung be¬
reits in Händen ! Und 15 Minuten nach Abbruch der
diplomatischen Beziehringen brachen die Rumänen in
Siebenbürgen ein . Ein übler Advokatenkniff ist es , wenn
Briand die schamlose Vergewaltigung Griechenlands so
hinznstellen wagt , als habe man Griechenland gegen einen
bulgarischen Einmarsch schützen müssen . „Wir wurden
nach Saloniki gerufen"

, sagte Briand . Bon wem ? Bon
,Serbien , von England oder Rußland ? Jedenfalls nicht
!von Griechenland.

Nur eines ist in der Rede Briands verständlich und
verständig : Die Warnung vor Vertrauensseligkeit . Die
riesigen Menschenopfer der Sommeschlacht und der durch
sie erzielte doch recht bescheidene Gewinn können auch
an einem Briand nicht spurlos vorübergegangen sein.
Me Entscheidung liegt eben vorläufig bei
nnd nicht bei den Worten.

Die Ereignisse im Westen.
Der französische Tagesbericht.

WTB . Paris , 17 . Sept . Amtlicher Bericht von gestern
nachmittag : Nördlich der Somme verstärkten die französi¬
schen Truppen ihre neuen Stellungen . Em deutscher Angriff
aus die Gegend östlich von Llery wurde abgewiesen . Gefangene,darunter zwei Offiziere , blieben in den Händen der Franzosen.
Südlich der Somme hat der Feind einen Angriff östlichvon Berny versucht , der in unserem Sperrfeuer gescheitert ist.
Die Gesamtzahl der im Lause des gestrigen Tages gemach¬ten unverwundeten Gefangenen erreicht 400 . Zu dem erbeuteten
Kriegsgerät kommen noch drei Bombenwcrfer hinzu . In einem
einzigen deutschen Grabenabschnitt wurden 83 tote Deutsche ge- ,
fanden.

Serbischer Bericht aus Saloniki vom 16 . 9 . : Unsere
Truppen haben in Wahrnehmung ihres Erfolges bulgarische
Abteilungen in der Richtung auf Florina angegriffen und sich
der feindlichen Hauptstellungen auf der Malka Nidze undder
Malka Beka bemächtigt . Die Armee des Generals Bojadjeff
icht sich in Unordnung auf Monastir zurück . Die Serben r
oben viele Gefangene gemacht und 29 Geschütze verschiede- ,nen Kalibers genommen , die sie gegen die Bulgaren wen - i

doten , denen sie ungeheuere Verluste beibrachtcn . sAbends: An der Somme -Front verlief der Tag verhält- !
nismähig ruhig. Wir erzielten einige Fortschritte nördlich von >
Bonchavesnes und nahmen einen Graben nordöstlich von Berny . I
Ein deutscher Gegenangriff gegen unsere Stellungen zwischen «
Bellon - en- Santerre und Barleux scheiterte in unserem Maschi-
uengewchrfeucr.

Flugdienst: In der Nacht zum 16 . September führteeines unserer Beschi . s-uurr :
'

. . aber folgende Unternehmungen

aus : 60 Geschosse von 12 und 20 Ctm . wurden auf die Hoch- s
öfen van Ueckingen, 30 von 12 Centimctern auf die Hoch- söfen von Rombach und 30 andere auf die Fabriken in der s
Gegend von Mondelingen ( ?) geworfen . In derselben Nacht ,
warfen zwei unserer Flugzeuge 14 Geschossen auf die Eisen- s
bahngleijc südlich von Metz und auf den Bahnhof von Bens - I
darf . Die Bahnhöfe von Spincourt und Longuyon wurden s
ebenfalls mit 60 Geschossen beworfen . Gestern spät abends warf
ein deutsches Flugzeug mehrere Bomben auf Reims . Zwei Zivil¬
personen , darunter ein Kind, wurden getötet.

Das geschonte London.
GKG . Hamburg , 17 . Sept . Aus Rotterdam er¬

halten die „Hamb . Nachrichten" die Mitteilung , daß
die Leute, namentlich tue Reichen , die in den seither
von Zeppelinen bedrohten Gegenden wohnten , sich in
das Inn ere d e r St a d t Lond o n geflüchtet haben, das
immer von den Angriffen verschont geblieben sei, da¬
her sei man in England überzeugt, daß die eigentliche
Stadt London überhaupt nicht in Gefahr kommen werde.
Wenn man in England mit den Zeppelin- Angriffen
Eindruck machen wolle, so müßte vor allem das eigentliche
London mit Bomben belegt werden.

Der englische Tagesbericht.
WTB . London 17 . Sept . Nachmittagsbericht von gestern:

An der Hauptschlachtfront keine Veränderung. 4 Feldgeschützewurden erbeutet nnd 250 Mann gefangen genommen . Zwei ört¬
liche Gegenangriffe wurden zurückgewiesen . Wir behaupteten die
gestern eroberte Linie , die die grossen Dörfer Courcelette, Mar-
tinpuich und Flers einschlietzt. Unsere Truppen drangen letzte
Nacht an vielen Stellen in die feindlichen . Laufgräben eintz
brachten dem Feind Verluste bei und machten Gefangene.WTB . London 14 . Sept. Amtlicher Bericht aus Salo¬niki: Heute rückten am frühen Morgen die Truppen nach
einer Artillerievorbereitung trotz hartnäckigen Widerstandes durchMukukovo vor und eroberten den vorspringenden Teil der
feindlichen Linie nördlich des Dorfes. Der Geländegewimi ist be¬
trächtlich . Der Feind unternahm Gegenangriffe. Wir vermoch¬ten aber unseren Gewinn in vollem Umfang zu behaupten. Wir
machten einige deutsche Gefangene.WTB . London 15 . Sept. An der Strumasront über¬
schritten Plänklerabteilungen (Raiding - Detachements ) den Fluß , ^
griffen Dzaminah und Konajah an und machten Gefangene . >
Unsere berittenen Truppen unternahmen Ueberfülle auf die Dör¬
fer im oberen und unteren Teile des Gudeliflusses. An derFront von Doiran unterhielt die Artillerie ein beständigesFeuer auf die feindlichen Stellungen . j

Der Krieg zur See.
Berlin , 17 . Sept. Vom 3 . bis 11 . September sind

im Kanal nnd im Atlantischen Ozean durch deutsche
Tauchboote 25 feindliche Handelsschiffe mit 26 222 Don¬
nen versenkt worden.

Paris , 17 . Sept . Nach einer Meldung des „Temps " i
aus Madrid ist der spanische Dampfer Luis Vives (2160 jTonnen ) von einem Unterseeboot versenkt worden . j

Aushebung der Sperre . !
London , 17 . Sept . Seit gestern nacht 12 Uhr s

ist die Telegrammsperre aufgehoben. Heute können auch l
wieder neutrale Schiffe in englische Häfen einlausen . j

Notenwechsel wegen der Tauchboote.
Stockholm , 17 . Seht - Eine gemeinsame Note des

Bierverbands an Schweden rügt , daß Schweden einen
Unterscheid mache zwischen Tauchbooten des Handels
und des Kriegs . Tie schwedische Regierung antwortete,
Schweden betrachte jedes Tauchboot als Kriegsfahr - s
zeug, wenn seine Verwendung für Handelszwecke nicht !
sicher festgestellt sei. Es könne nicht zugegeben werden,
daß nicht unter außerordentl . Verhältnissen Ausnahme¬
maßregeln getroffen werden können. Tie Hindernisse, die

er Schiffahrt zwischen Nord- - u . Ostsee Von andern Mäch> !
ten bereitet werden, entziehen sich der Einwirkung
Schwedens. Wenn Schweden den Handelsschiffen jeder -
Nationalität den Schutz sichere, der ihnen in den schwe¬
dischen Küstencrewässern zusteht , so wahre es nur seine
Neutralität . s

Die Lage im Osten,
Der rumänische Tagesbericht.

WTB . Bukarest 17 . Sept. Rumänischer Berickt vom
16 . September : An der Nord - und Nordwestsront lebhafte Tätig¬keit im Streintale und südlich von Sibin. An der Südsront
Scharmützel längs der Donau . In der Dobrudschn nichts Neues.

Rom , 17 . Sept . Der „Secolo " berichtet aus Bu¬
karest, daß die Umbildung der rumänischen R ' -" - g
bevorstehe.

Einberufungen in Finnland
Köln , 17 . Sept . Laut „ Köln . Ztg.

" sollen in
Finnland in den letzten Taaen 10 000 Mann zum
Militärdienst einberufen und sofort nach Petersburg
befördert worden sein . Alle Mitteilungen hierüber wur¬
den durch die russische Zensur unterdrückt. Im finnischen
Volke herrscht eine ungeheure Erregung . (Nach der
vom Zaren beschworenen Verfassung dürfen die Finn¬
länder nicht in das russische Heer eingereiht werden.
D . Schr . )

Neues vom Tage.
Prinz Friedrich Wilhelm von Hessen.

Frankfurt , 17 . Sept . Ter bei den siegreichen
Kämpfen in Rumänien gefallene Prinz Friedrich Wil¬
helm von Hessen äst der älteste Sohn des Prinzen
Friedrich Karl , der seinen Wohnsitz in Frankfurt hat.
Er war am 23 . Nov . 1893 geboren und stand beim
Thür . Ulanen-Regt . Nr . 6 . Schon im September 1914
war er durch einen Brnstschuß verwundet worden, aber
nach der Heilung wieder ins Feld geeilt . Sein jün¬
gerer Bruder Prinz Maximilian ist im Oktober 1914
in Frankreich einer Verwundung erlegen. Sein Vater
Prinz Friedrich Karl , der mir einer Schwester des
Kaisers , Prinzessin Margarete , vermählt ist, wurde als
Generalmajor an der Spitze des 81 . Jnfanterie -Regts.
in Belgien verstvundet und mußte in die Heimat zurück-
kehren.

Freiburg i . B -, 17 . Sept. GeneralGäbe, Ober¬
befehlshaber im Oberelsaß , ist gestern nachmittag an den
Folgen einer Operation gestorben. General Gäde, ein
Pommer , hat die ihm übertragene Aufgabe, die Vertei¬
digung des Elsaßes , mit großem Geschick gelöst. Er
ist einer der verdientesten Generale des deutschen Heeres.

Berlin , 17 . Sept. Zum Brief des Grafen
Zeppelin an den Reichskanzler bemerkt die „Kreuz¬
zeitung" : „ Tie Ueberzeugung, daß die Verwendung der
Zeppeline durch irgend welche politische oder andere
Rücksichten in keiner Weise behindert wird , kann natür¬
lich nur für die Gegenwart zutrefsen, da ja in dem
deutschen Weißbuch über den „Baralong "-Fall amtlich
mitgeteilt ist, daß früher die Gefährdung der Zivil¬
bevölkerung bei Verwendung der Zeppeline besondere
Berücksichtigung gefunden habe, und daß die rücksichts¬
lose Verwendung erst erfolge, seitdem die englische Re¬
gierung die Sühnung des „Baralong "-Mordes abge¬
lehnt habe.

"

München, 17. Sept. Der zum Präsidenten der
Regierung von Oberfranken ernannte Staatsrat vom
Strössenreuther wurde von der Funktion eines stellver¬
tretenden Bevollmächtigten Bayerns im Bundesrat ent¬
hoben. Zu stellvertretenden Bevollmächtigten sind Mini¬
sterialdirektor von Meinel im Staatsministerium des!
Königlichen Hauses und des Aeußern und Ministerialrat
Dr . Huber im Staatsministerium des Innern ernannt
worden.

München, 17 . Sept. Nach dem „Corriere della
Sera " soll Kardinal Frühwirth von der Münchener
Nuntiatur abberufen und durch Monsignore Vaccelli,

Roman von L . Waldbröl.

DasRätseldesHeidehauses
(Forschung.) (Nachdruck verboten .)

Es entging ihm nicht, daß sich unter der feinen , durch
sichtigen Gesichtshaut seines Gegenübers eine heiße Röte
verbreitete. Aber sie ließ sich doch nicht ganz aus der
Fassung bringen.

„Es mag wohl die Wahrheit gewesen sein, oie man
Ihnen damit gesagt hat . Aber das schließt doch nichtaus , daß Herr Götter auch noch einen Neffen oder sonsteinen nahen Verwandten haben könnte , der unter Um¬
ständen in seinem Aufträge und in seinem Namen han¬deln darf. " »

„Das wäre allerdings nicht unmöglich , aber es käme
für den vorliegenden Fall nicht in Betracht.

"
„Und warum nicht, mein Herr ?"
„Weil nur ein Blinder durch Ihre Verkleidung hätte

getäuscht werden können, mein sehr verehrtes gnädigesFräulein l — Es ist darum keineswegs unbescheiden , wenn
ich zu erfahren wünsche, mit wem ich im gegenwärtigen
Augenblick die Ehre und das Vergnügen habe. Als Oer
rechtmäßige Mieter dieses Hauses glaube ich vielmehr ein
gutes Recht dazu zu haben . "

Sie setzte das Milchglas an die Lippen und trank
in kleinen Schlucken, offenbar weniger aus Durst, als um
Zeit zu gewinnen und um über den Rand des Glases
hinweg sein Gesicht zu beobachten . Sie schien zwar ganzruhig , aber seinen scharfen Augen entging es doch nichtz
daß ihre feine Hand ein wenig zitterte.

„Liegt Ihnen wirklich so viel daran , zu erfahren,wer ich bin ? " fragte sie endlich mit leiser Stimme.
„Allerdings," beharrte er mit unersctiü !r, . lich >m Ernst,

„es liegt mir sehr riet daran , mein gnädiges Fräulein .
"

' „Aber weshalb ? "

„Weil ich schon jetzt fest überze.ugt bin , die Tochter
des Herrn Stephan Götter vor mir zu haben .

"
Sie lehnte sich in ihren Stubl zurück und sah ihn

offen an.
„ Nun — und wenn ich es wäre ? "
„Bitte — antworten Sie mir geradeheraus . Sind

Sie es . oder sind Sie es nicht ?"
„Nun wohl — ich bin es !"
„Und Ihr Herr Vater ist noch am Leben ?"
„Natürlich ist er 's .

"
„Ihre Frau Mutter ebenfalls ?"
„Gewiß ! Was für sonderbare Fragen sind das , mein

Herr ? "
„Und Ihre Eltern wissen, daß Sie hier sind ? "
„Offengestanden — nein ! — Aus irgendwelchenGründen , die ich nicht kenne, müssen sie ganz besondereund ganz unüberwindliche Abneigung gegen diesen Ort

hegen , an dem sie so lange und so glücklich gelebt haben.Sie erwähnen ihn kaum jemals , und meine Mutter hat
mich sogar ausdrücklich gebeten, im Beisein meinesVaters niemals von dem Heidehause zu sprechen. Aber
ich vermute, daß der Papa trotzdem unter der Trennung .von der liebgewordenen Stätte leidet. Er ist ja vom jScheitel bis zur Sohle ein rechter Gewohnheitsmensch, !und ich bin sicher , daß ihm in Wirklichkeit alle die Dinge sabgehen, die er hier zurückgelassen hat . Von einigen i
Büchernund Antiquitäten weiß ich es aus sicheren An-

I Zeichen mit voller Bestimmtheit, und deshalb faßte ich
l den Entschluß , heimlich herzugehen, diese Dülge zusammen- j
- zupacken und sie mit: der Post an Papas jetzigen Wohn- jort zu schicken. Die Gelegenheit zur Ausführung meines jVorhabens war gerade jetzt besonders günstig. Ich war sder Einladung einer Freundin gefolgt, einige Sommer » zwachen bei ihr in Thüringen zu verbringen , und der Doktor sSommer , der Bruder dieser Freundin , ist ein sehr gefälli» :

ger, zuverlässiger Mensch, der mit Freuden alles für michtun würde, was nur immer in seinen Kräften steht, jDarum dachte ich erst daran , ihn herzuschicken : aber ich jgab diese Absicht bald wieder auf, weil er unter Papas sSachen doch ganz und gar nicht Bescheid weih und darum j
möglicherweise nur Dummheiten aii '

. ecicbtet Hütte. Vielleicht !
: war es eine Anwandlung von Uebermut, Sie mich schlieü- -

lieh bestimmte , den Plan so auszusühren , wie ich es getanhabe. —
Weil ich nicht wollte, daß mich hier in Langen¬hagen jemand erkennen sollte, nahm ich nicht den näherenund bequemeren Weg über Mildenburg , wo ja beinahejeder Mensch ein alter Bekannter von mir ist, sondern

ich fuhr nach Breitbrück, der jenseits der LangenhagenecHeide gelegenen Station , und marschierte dann die fünf¬zehn oder sechzehn Kilometer — denn so viel werden eswohl sein — durch die Heide bis hierher."
„Und das alles in dieser abenteuerlichen Verkleidung ?"

> »Ich sagte Ihnen doch , daß mir daran gelegen war,
s bei einer etwaigen Begegnung von niemandem erkannt
; zu werden, — die Jürgensens natürlich ausgenommen,
! vor denen ich aus meinem Hiersein ja doch kein Ge-
s heimnis machen konnte , weil ich wußte, daß sie die
- Schlüssel zum Heidehause in Verwahrung hatten . Ich
j lieh mir also vom Doktor Paul Sommer einen seiner An-
! züge aus und steckte das Lodenhütchen in die Tasche,
s Denn in der Eisenbahn und ans dem Wege durch die

Heide war ich kein Mann , sondern ein Mädchen. Drüben
auf dem Vorplatz hängen der Staubmantel , den ich übermeine Verkleidung gezogen hatte, und der Damenhut . Erstals ich in dis Nähe des Hauses kam, legte ich sie ab ."Robert Arenberg schüttelte den Kopf.

„Mir scheint, daß das in der Tat ein recht über¬
mütiger und vielleicht sogar etwas unüberlegter Streichwar . mein gnädiges Fräulein ! Ihr Freund , Herr DoktorPaul Sommer , hätte besser getan, Ihnen nicht dazu be¬
hilflich zu sein. Oder er hätte Sie wenigstens unter seinenpersönlichen Schutz nehmen sollen . "

Margarete Götter lachte.
„O, wenn Sie ihn kennen würden , sprächen Sie nichtso . Er würde gar nicht das Herz haben, mir etwas av-

zuschlagen , was ich ernstlich von ihm verlange . Davonaber, daß er mich hierher begleitet hätte , konnte schonseiner Schwester . wegen. keine Rede sein."

Fortsetzung folgt.



Sekretär der Kongregation für außerordentliche geistliche
Angelegenheiten , erseht werden.

Basel , l7 . Sept . Die Bulgaren haben Getreide,
Mehl, Oel und Münition und für 250Mill . Tabak , die in
Kavalla auf Lager waren , nach Bulgarien gebracht.

Paris , 17 . Seps . Um Papier m sparen, wer-«
den die französischen Blätter an zwei Tagen derWoch'e
nur mit zwei Seiten Text erscheinen , an den übrigen!
Tagen wie gewöhnlich.

Der Druck Englands
London, 16 . Sept . Tie Ausfuhr von Nickel nach

Holland ist bis auf weiteres verboten.
Schlechter Kredit.

Kopenhagen, 17 . Sept . „Berlingske Tidende" mel- ^
det aus Petersburg : Der Ministerrat hat die Beding- '

nungen für die neue Eisenbahnanleihe festgesetzt. Sie be¬
läuft sich auf 350 Millionen Rubel . Der Zinsfuß ist
4Hz vom Hundert , der Ausgabekurs 733/7.

Athen , 17 . Sept. Das neue Kabinett ist gestern
folgendermaßen gebildet worden : Kalogeropulos über¬
nimmt den Vorsitz im Ministerium und zugleich das Ar-
berts- und das Finanzministerium , Damianos das Ma¬
rineministerium , Rnfos das Ministerium des Innern,
Farapanos das Ministerium des Aeußern , Bokotvpulos
das Justizministerium , Gunaris das Ministerium für Un¬
terricht, Caftangogton den Verkehr und Bassios das!
Volkswirts chaftsministerium.

Athen, 17 . Sept. Dimitrakopnlös hat die
Bildung des Kabinetts abgelehnt, da der englische
Gesandte die Freiheit für innere griechische Angelegen¬
heiten nicht zugestand. König Konstantin hat nun mit
der Kabinettsbildung Kalogeüopuliosbeauftragt , der früher
dem Kabinett Theotokis angehörte . (Also immer noch nicht
Venizelos !)

Bloßgestellt.
Athen , 17 . Sept . Die Untersuchung der gricastichen

Regierung über das angebliche Attentat gegen die fran¬
zösische Gesandtschaft hat ergeben, daß der Streich von
Anhängern des Venizelos ausgeführt worden ist.
(Offenbar war die Komödie vom Vierverband selbst be¬
stellt . D . Schr .)

Die freie Hand.
Rom , 17 . Sept . Italien wird stärkere Trup¬

penteile auf den Balkan senden , nachdem die Verbün¬
deten ihm freie Hand gegenüber Griechenland versprochen
haben.

! Unsere Leser
welche ihre Zeitung durch denPostboten erhalten, machen
wir darauf aufmerksam , daß die Post in der Zeit vom 15.
bis 25 . September die Bezugsgelder der Zeitungen einzieht.

Um eine ungestörte Weilerzustellung unserer Zeitung zu
ermöglichen , empfiehlt es sich, bei dieser Gelegenheit das
Zeitungsgeld zu entrichten und nicht bis in die letzten Tage
des Monats zuzuwarten, wodurch häufig Störungen in der
Zustellung eintreten.

Neubestellungen auf unsere Zeitung werden für
das neue Quartal von allen Postboten und Postanstalten,
Austrägern und Agenten unserer Zeitung entgegengenommen.

' — Der Wiederzusammentritt des Landtags
dürfte voraussichtlich Ende Oktober erfolgen . Tie Haupt¬
aufgabe der kurzen Herbsttagung wird die Erledigung
des in Aussicht stehenden Nachtrags -Etats in Höhe von
5 oder 6 Millionen Mark für die Zwecke der Kriegs¬
fürsorge sein . Ter Volkswirtschaftliche Ausschuß der
Zweiten Kammer wird Mitte Oktober zusammentreten.

— Der Zucker. Die Verfütterung von Zucker¬
rüben ist verboten, die Verwendung zu Brennzweckenbleibt
streng beschränkt . Der Rohzuckerpreis wurde am 3 . Fe¬
bruar d . I . von 12 auf 15 Mk . für den Zentner erhöht.
Damit wurde erreicht, daß der Rübenbau , der im Jahre
1914/15 und 1915/16 um nahezu ein Drittel zurückge¬
gangen war , um etwa 11 Prozent gestiegen ist. Auf der
Grundlage eines Grundpreises von 26 Mk . (einschließlich
Fracht - und Fabrikationskosten ) wird der Verbrauchs¬
zuckerpreis für die ganze Wirtschaftsperiode festgesetzt.
Die Bemessung des Haushaltszuckers wird im wesent- ,
lichen dieselbe bleiben wie bisher , da wohl , wie bemerkt,
die Anbaufläche gestiegen ist, aber aus dem Vorjahr
keine Bestände mehr übrig sind, wie das in den beiden
ersten Kriegsjahren der Fall war . Heuer dürfte eins
Ernte von rund 1700 000 Donnen Rohzucker zu er¬
warten sein gegenüber einem Ertrag von 2 424 000 Don-

! nen 1913/14 , von 2 285 000 Donnen 1914 05 und etwa
1512 000 Tonnen in 1915/16 . Also heißt eS auch künf¬
tig : Zucker sparen!

— Gerstengrütze. Vom 15 . September ab sind
die Höchstpreise (vom Erzeuger ) für Gerstengraupen (Roil-
gerste ) und Gerstengrütze auf 49,20 Mk . für 100 Kilo
und der Kleinhandelspreis auf 30 Pfg . (bisher 40 Pfg .)
das Pfund herabgesetzt worden . Gerstengrieß wird von der
Reichsgetreidestelle zum Kleinhandelspreis von 28 Pfg.
(bisher 45 Pfg .) in den Verkehr gebracht. Grieß wie
Graupen werden künftig in größeren Mengen als bisher
ausgegeben werden.

— Nicht mahlfähiges Brotgetreide unterliegt
nach einer Mitteilung des Kriegsernährungsamts der
Beschlagnahme in der gleichen Weise wie das wahlfähige
Getreide.

(-) Stuttgart , 17 . Sept. (Kriegsanleihe . ) Der
Württ . Kriegerbund hat auf die fünfte Kriegsanleihe
100000 Mk . gezeichnet ; damit ist die Summe sämtlicher
Kriegsanleihen auf 480000 Mk . angewachsen.

Stuttgart , 10 . Sept . Tie Stadt Suittg
wird für die fünfte Kriegsanleihe 1 Million Mark ẑeict
um . Damit erhöhen sich die Zeichnungen der Stad/,
auf sämtliche Kriegsanleihen auf 3,8 Millionen Mk.

(-) Stuttgart , 17. Sept . (Betrugs Prozeß .)
Der Inhaber des früheren Bankgeschäfts Schulz und
Stapperfrenne in Stuttgart , Eugen Schulz wurde nach
10 tägiger geheimer Verhandlung wegen Betrugs zu 1
Jahr 8 Monaten , seine Mitarbeiter Rathgeber zu
1 Jahr 3 Monaten , Weigiold zu 8 Monaten Ge¬
fängnis verurteilt . Me Angeklagten hatten Bestellungen
auf Lieferungen ausländischer Lebensmittel angenommen
und sich auf den Kaufpreis beträchtliche Summen voraus¬
bezahlen lassen . Die Waren kamen aber in vielen Fällen,
nicht über die Grenze und das Geld war verloren . ,

'
(-) Ulm , 17 . Sept. (Kriegsfürsorge .1 Der

hiesige Hilfsverein hat im ersten Kriegsjahr 1 Million,
im zweiten 2 Millionen Mk . einschließlich der Reichs¬
unterstützung , verausgabt.

(--) Waldsee , 17 . Sept. (Büberei .) Ein 17jäh¬
riger Bursche von Ummendorf zündete sich kürzlich in
der Kirche während des Amtes eine Zigarette an . Fürst
diese Büberei wurde er vom hiesigen Schofsen" -"-' ^ - u
25 E - Geldstrafe verurteilt.

Fälschungen.
Madrid , 17 . Sept . Pariser Blätter hatten ver¬

breitet, der konservative Führer Maura habe in San
Sebastian eine Rede gegen Deutschland gehalten . Die
spanische Presse stellt dagegen fest, daß das Gegen¬
teil der Fall sei . Maura sprach von dem freien Spa¬
nien, das UK aegen die Bedrückung durch England
Und Frankreich zu verteidigen habe, sonst würde es
ein Los haben wie die „ Kolonie Portugal " .

Neuyork , 17 . Sept . Ter nicht immer mit be¬
sonderem Glück tätige Austauschprofcssor Münster-
berg an der 'Harward -Universität befürwortete un¬
längst ein Bündnis zwischen den Vereinigten Staaten,
England und Deutschland. Die „Neuyork Tribüne " er¬
widert darauf : Es sei vielleicht möglich , daß es in
Deutschland Menschen gebe, die derartige Hirngespinste
ernst nähmen . In Amerika und England denke kein
ernsthafter Mann daran . Ter Haß Englands gegen
Deutschland kenne nur ein Ziel , die Vernichtung . (Tie
Londoner „ Morning Post " bemerkt dazu, das Neuyorker
Matt gebe die Stimmung in England treffend wi 'Mr .)

§ 8 . September 1S16.

Die tvürtternbergisch ? Verlustliste Nr 466
betrifft das Füsilier -Regt . Nr . 122 und Berichtigungen
früherer Verlustlisten. ^ _ -

Die Liste enthält u . a . folgende Namen : Utffz . Otto
Schütz , Besenseld , vermißt . Gefr . Friedrich Kalmbach , Al¬
tensteig -Dorf , vermißt . Vzfeldw. Hermann Saalmüller,
Altensteig, vermißt . Wilhelm Frey , Huzenbach , gefallen.
Friedrich Keck, Sommmhardt , vermißt . Friedrich Waidelich,
Fünsbronn , l . verw . Johannes Todt , Mindersbach, l . verw.
Christian Winter , Cresbach, vermißt . Friedrich Wahl,
Klosterreichenbach , l . verw . Karl Maier , Herzvgsweiler,
gef . Ltn . d . L . Christoph Enßlen Ebhansen vermißt.
Paul Kronenbitter, Üntertalheim, vermißt . Friedrich Rei¬
chert , Rohrdorf , vermißt. — Berichtigung zur Verlustliste
Nr . 452 : Gefr . Wilhelm Züfle, Baiersbronn , bisher ver¬
mißt , in Gefangenschaft.

' Das Eiserne Kreuz hat erhalten : Utffz . Paul
Schiler von hier, Inhaber der Silbernen Verdienstme¬
daille.

Jungvieh und Fshlenweide Unterschwandorf, den
tll Sept . Heute wurden die Heuer auf der Weide gelau¬
fenen 62 Rinder , 1 Farren und 15 Fohlen von der
Weide abgetrieben und waren die Besitzer der Tiere mit
dem Ergebnis des Weidegangs sehr befriedigt. Das durch¬
schnittliche Zunahmegewicht der Rinder betrug bei 126
Weidetagen — 1,10 Ztr.

— Neichsbuchwo'
che . Die Sammlungen für Lese¬

stoff im Felde und in den Lazaretten haben 2 Millionen
Bücher und Zeitschriften, sowie 11000 Mk . in bar ein¬
gebrächt.

— Der Süßstoff . Es ist bezeichnend, ' daß die
Nachfrage nach Saccharin , dessen Freigabe viele Leute
su der ersten Zeit der Zuckerknappheit kaum erwar¬
ten konnten, bei weitem nicht mehr so viel begehrttmrd, wie anfangs . Und Las ist kein Fehler ; jeden-«
falls ist der Süßstoff mit Vorsicht zu gebrauchen.

WMW

führt über die neue Kriegsanleihe ! Es ist die

Pflicht eines jeden Deutschen, nach Kräften zu
einem vollen Erfolg der Anleihe beizutragen.
Nicht geringer als früher darf diesmal das

Ergebnis sein . Zeder gedenke der Dankesschuld
an die draußen kämpfenden Getreuen , die für
uns Daheimgebliebene täglich ihr Leben wagen.
Auch auf die kleinste Zeichnung kommt es an.

Auskunft erteilt bereitwilligst jede B - ;k, Sparkasse , Post-
auftait , Lebensversicherungsanstalt , Kr - itgenossenschaft.



Vermischtes. ch , daß vniucht werde , Äon englischen Druck auf

Lire „Handschich-Hcirat ". Ein merkwürdiger Heiratsbraucst
wird , nach dem „Daily Chronicle"

, in Holland geübt. Es handelt
sich um die „Heirat mit Handschuhen "

, der sich alle Bräute
unterwerfen, die ihre Heimat verlassen , um sich in den hollän¬
dischen Kolonien zu verehelichen . Bevor die Braut eines in
den Kolonien lebenden Mannes Holland verläßt , wird sie daheim
verheiratet , wobei ein Verwandter oder Bekannter der Familie
im Rabmen dieser seltsamen Feierlichkeit den wirklichen Bräu¬
tigam zu symbolisieren hat . Die Ehe wird ganz nach dem
üblichen Zeremoniell geschlossen , doch die Braut darf , wenn
sie den Händedruck mit dem Ersaß- Bräntigam wechselt , den
Handschuh nicht ablegcn. Hierdurch soll zum Ausdruck gebracht
werden, daß es sich nur um ein Snmbol handelt. Zweck dieserSitte ist , daß die Braut während der langen Seereise nach
den Kolonien bereits gesetzmäßig als Frau anerkannt wird und
den Ehering tragen darf, um so auf der oft allein zurückgeleg-
ten Reise großem gesellschaftlichen Schutz zu genießen.

HsKdel und Verkehr.
(-) Stuttgart 16 . Sept . (Der heutige Obstgroßmarkt)

war sehr stark beschickt. Aepfel waren vorherrschend , in Birnen
und Pfirsichen Hütte weit mehr abgesetzt werden können. Ein¬
heimische Zwetschgen fehlten : über die reichlich von auswärts zu-
genihrtcn minderwertigen Bauernzmetschgen fielen die Käufer mit
einem nicht zu verstehenden Eifer her. Italienische und Brüsse¬
ler Weintrauben brachten etwas Abwechslung. Nüsse und Quitten
kamen nur wenige Körbe.

LeMe NachrichtM.
WTB . Kopenhagen, 18 . Sept . .Berlingske Tidende"

meldet aus Christiama : „ Morgcubladet " schreibt über die
Note der Entente au Schweden und die Verschärfung der
englischen Blockade gegenüber Norwegen , es sei wahrschein-

? liest,
diuabieu immer fühlbarer zu machen.

WTB . Stockholm , l8 . Sept . Die gemeinsame Note
der Verbandsmächtewird in allen Blättern lebhaft be¬
sprochen. Der Ton der Note wird als ausfallend rauh
bezeichnet. Auch glaubt man, unter dem indirekten Hinweis
auf die Rechte des Stärkeren einen Druck auf die Politik
der Regierung zu erblicken. In Schweden sehe man aber
mit Ruhe der weiteren Erörterung entgegen.

WTB . Sofia , 18 . Sept . In Besprechung desSieges
- er Vierbundstrnppen in der Dobrudschahebt die Mi¬
litärkritik hervor, daß Lustige Kämpfe nur noch auf alt¬
rumänischem Gebier stattfinden. Durch die bisheriger Ope¬
rationen in der Dobrudscha wurde der rumänische Kriegs-

! plan vollkommen umgestoßen und Rumänien ffezwmigm,
die Bedingungen auznnehmen , die durch das sturmartige

! Vordringen der verbündeten Truppen geschaffen wurden,
s WTB . Berlin , l7 . Sept . (Amtlich .) Deutsche See-
l flugzeugehaben am 16 . d . M - Eisenbahnanlagen und

feindliche Kolonnenin der nördlichen Dobrudscha mit
! Erfolg angegriffen. Ein feindliches Seeflugzeuggeschwader
s auf dem See Tuzla wurde mit -Bomben belegt und ein
! Flugzeug getroffen . Die Flugzeuge kehrten unbeschädigt

zurück
WTB . Berlin , 17 . Sept . (Amtlich .) Unterseeboots¬

erfolge im August . Im Monat August sind 126 feind¬
liche Handelssahrzeugc von insgesamt 170 779 Bruttoregister¬
tonnen durch Unterseeboote der Mittelmächte oder durch
Minen versenkt worden. Ferner sind 35 neutrale Handels-
sahrzeuge von insgesamt 38 568 Bruttoregistertonnen wegen

Beförderung von Bannware zum Feind versenkt.
Der Chef des Admiralstabs der Marine.

WTB . Berlin, 17 . Sept . Der bisherigekaiserl . Ge¬
sandte in BukarestFreiherr von dem Busche ist in Be¬
gleitung der Gesandtschaftsbeamten und der kais . Konsuln
in Rumänien , sowie einer größeren- Anzahl von Reichsan¬
gehörigen in einem Sonderzuge gestern abend wohlbehalten
in Haparanda eingetroffen.

WTB. Sofia, 17 . Sept . Der Heldentod des Prin¬
zen Friedrich Wilhelm von Hessenhat aus die Bevöl¬
kerung tiefsten Eindruck gemacht und lebhaftes Mitgefühl
erweckt. Die Presse betont, daß durch das Blut des edlen
deutschen Prinzen und überhaupt durch das Blut, das die
besten Söhne Deutschlands und Bulgariens in der Do
brndscha für die Freiheit und Größe Bulgariens verspritzt
haben, der Kitt zwischen dem bulgarischen und dem deutschen
Volk unauflöslich gemacht ist.

WTB . Berlin, 18 . Sept . Unter der vor dem Piräus
liegendenFlotte des Vierverbandes sollen sich , laut
„ Deutscher Tageszeitung " auch drei japanische Kriegs¬
schiffe " befinden.

U ! terrfierg.

1916.Grmgenwüld, 17

' ist von setzt ab

M «ich SMSW geöffnet.
Sohs . Seeger.

Altenftei a.

MuLm östliches Wetter
Die Störung ist überwunden . Am Dienstag und

Mittwoch sind nach kühler Nacht Morgennebel , tagsüber
aber meist heiteres und auch wieder wärmeres Wetter
zu erwarten.

Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig Laut.
Druck und Verlag de W. Rieker 'schen Buchdruckerei Altensieig.

Altemteig.

Tiesbetrübt geben wir Verwandten und Be¬
kannten die schmerzliche Nachr cht, daß Gott der
Herr unsern lieben Vater , Schwiegervater , Groß¬
vater , Bruder, Schwager und Önkel

Georg Friedrich Landherr
im Alter non 78 Fahren heute früh in die obere
Heimat abgerufen hat.

Um fülle Teilnahme bittet
der Tochtermann:

Fritz Bäuerle mit Frau Regina
geb . Landherr , und Kind.

BeerdigungDienstag Mittag 1 Nhr.

. - 'MT.

Timmersfeld.

Todes - Anzeige.
Teilnehmenden Freunden u . Bekannten mache

ich d -.e schmerzliche Mitteilung , daß meine liebe
lrenbesargte Mutter

Margarets Jang
geb. Reale

oamstag den 16 . Sepibr. geftorben ist.
stille Teilnahme bitter

der trauernde Sohn:
Chr . Jung , Damenschneider in Stuttgart

mit Familie.
Beerd .g -.'.ng Diertttag. den 19 . Sept , nachm . 2 Uhr.

Frische

Bismarck-
Heringe

offen und i« Dosen
empfishli

Chr . Burghard jr.
Vrombeerlaub»
Erdbeerkraut,
Heidelbeeren,

HeideLbeerkraut,
Himbesrlaub
rmd alle übrige»

« Arzneipflanze»
kauft schön und gut getrocknet
G . Eppier -Grsz , Kräuterhand-
luug in Gdingen.

aus

Altensteig.
Ein Restqucnttuin

Prima

Für die uns aus Anlaß des Heldentods unseres
lieben, unvergeßlichen Gatten , Vaters, Sohnes und
Bruders

Medrm;
Landstnrnrmarrn im Res . -Jnf .-Regt l 22 l

von allen Seiten erwiesene Teilnahme .sagen
diesem Wege tiefgefühlten Dank

dietrauerndenhinterbliebsnen.

Bekanntmachung.
Eicheln und Roßkastanien

unterliegen der gesetzlichen Beschlagnahme . Es wird bezahl
gesunde waldfrischs aber schalentrockene Früchte:

für Eicheln Mk . 6.00 per 100 Pfd.
» Roßkastanien » 4.80 „ 100 „

frei Sammclstelle . Eine Sammelstelle wird in nächster Zett errichtet.
Firmen, dis größere Lagerräume besitzen , belieben sich unter Ausgabe von
Referenzen zu melden.

Gebrüder Altstädtsr , Weinheim (Bade «)
Hauptkommlsflonare

der Bezugsvereimgung der deutschen Landwirte.

für

(Milchner)
per Sttick 35 Pfennig

msrimsrle per Suick 35 Pfennig
bei

C . W . Lutz Nachfolger
Fritz Buhler jr.

Gestorbene.
rendsnstadt : FriederikeLanfer , 83 I.

Dr . Gentner 's staubfreie Oseupvlttur

gibt im Augenblick aus allen kZiserrtetle » schönsten Tilbee-
glan -t. Erstklafff/c Qualuätsmarke.

Vrompie Lieferung , ebenso T . Gemnetts uichtabfärücnden
O e l -W a ch s -L edsrputz Nigrln , Dr . Gernner's Schuh-' ert Tranolin und U ,iv .rsal -Tran -Ü ! derfett.

Crr : Gentuer , chem . Fabrik, Göppingen , Württoz.

Aitensteig.

pud weder frisch eingeuvff. n

von der Nahrmrgsmittel -Bersorgnnz GtnitA «?r

( 1 Tablette genügt für 1 Kg . Obftfast)
die Rolle Mit 10 Tabletten 30 Pfennig

C
r>yr?. tz Buhler ir

enwnsh ^ dre
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